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Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages lehnte einen
vom Staatsſekretär ar von Thielmann bekämpften An
trag der Sozialdemokraten ab, nach welchem in jedem Steuer
direktionsbezirke eine beſondere Aufſichtsbehörde für Zolltarif-
ſachen zu errichten wäre. Die Kommiſſion nahm ſodann un
verändert den Paragraphen 2 des Zoolltarifgeſetzes
(Beſtimmungen über die Erhebung der Gewichtszölle vom
Rohgewicht bezw. Reingewicht) und den Paragraphen
3 (GVeſchränkung der Abfertigung beſonders ſchwierig
zu unterſuchender Waaren auf beſtimmte Zollſtellen), beide
unter Ablehnung ſozialdemokratiſcher Abänderungsanträge an.
Die Kommiſſion nahm ſchließlich den Paragraphen 4 (Zoll-
e der Poſtſendungen bis 250 Gramm und Nichterhebunger Gewichtszölle bei Heengen unter 50 Gramm) an mit dem

Abänderungsantrag Paaſche, wonach die Befugniß des Bundes
rathes, für einzelne Waarengattungen und einzelne Grenz-
ſtrecken Beſchränkungen anzuordnen, auf den Fall des Miß-
brauchs beſchränkt wird. Die Fortſetzung der Berathung er
folgt am Freitag.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages begann am
eſtrigen Donnerstag die Berathung des Militäretats.Vewi igt wurden u. A. die Forderung eines Landwehr-

inſpekteurs für Berlin und Umgegend im Range eines General
leutnants, abgelehnt die Erhöhung der Kompetenz des
Gouverneurs von Berlin. Eine längere Erörterung knüpfte
ſich an die Mehrforderungen für Maſchinengewehr Abtheilungen,

doch kam es hier noch nicht zu einer Ab-
ſtimmung. Dargelegt wurde bei dieſer Gelegen
heit daß ſich die Maſchinengewehr Abtheilungen
im Manvver, beſonders im Kaiſermanöver, über Erwarten be-
währt hätten, ſo daß die frühere Abneigung ſich ſogar in das
Gegentheil verwandelt habe. Sie ſeien ausgezeichnet verwendbar

für Cavallerie, über
aupt anderer Truppen. Bewilligt wurden ferner die Forderungen

für drei Generalſtabschefs für die größeren deutſchen Feſtungen.
Ueber eine andere Budgetbehandlung und Erhöhung der
Forderung für die geheimen Fonds fand eine längere Er
örterung vertraulicher Natur ſtatt, die zu einer Bewilligung
der eingeſtellten Mehrausgaben führte. Heute wird die Be-
rathung fortgeſetzt.

Der Abg. Arendt (freik.) hat, von Mitgliedern aller
Parteien unterſtützt, im Reichstag den Antrag eingebracht,
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, durch einen Nach
tragsetat zum Etat von 1901 die Auszahlung aller auf
Grund des Geſetzes vom 22 Mai 1895 bewilligten Beihülfen
an Kriegstheilnehmer vom 1. Januar 1902 ab herbeizuführen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des
Patentamtes, nach der, um betheiligten Kreiſen die Einſicht in die
deutſchen Patentſchriften zu erleichtern, innerhalb des Deutſchen Reiches
Patentſchriften-Auslegeſtellen eingerichtet werden, denen vom Patent-
amte die Patentſchriften entweder aus ſämmtlichen Klaſſen oder aus
denjenigen Klaſſen fortlaufend überwieſen werden, die für die örtlichen
Bedürfniſſe hauptſächlich in Betracht kommen. Die Auslegeſtellen ſind
verpflichtet, an beſtimmten, öffentlich bekannt zu machenden Tagen und
zu beſtimmten Tageszeiten die Auslegeräume offen zu halten und
Jedermann Einſicht in die Patentſchriften, unter Umſtänden auch
außerhalb der Auslegeräume zu geſtatten. Der Bekanntmachung iſt
ein Verzeichniß der PatentſchriftenAuslegeſtellen beigefügt.

Da der Aufenthalt des Prinzen Heinrich in den
Vereinigten Staaten ſich vorausſichtlich auf einige
Wochen ausdehnen wird, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß der
Prinz außer NewYork auch noch andere Städte, u. A. Chicago,
beſuchen wird. Staatsſekretär v. Tirpitz wird den Prinzen
Heinrich auf der Fahrt nach Nordamerika begleiten.

c Die verſchiedenen Nachrichten, welche den Beſuch des
Prinzen von Wales zum Geburtstage des Kaiſers in Berlin
traglich erſcheinen laſſen, ſind (wie ſchon angedeutet) ſämmtklich
unrichtig. Der Prinz trifft am 25. Januar in Berlin ein, wo ihm
vom Kaiſer ein glänzender Empfang bereitet wird. Am 28. wird
er auf einem Ballfeſte erſcheinen, welches der groß-
britanniſche Botſchafter Sir Frank Lascelles ver
anſtaltet, und ebenſo wird der Prinz einer Einladung des
Offizierkorps des 1. Garde-Dragoner-Regi-
ments Folge leiſten. Außer nach Potsdam zum Beſuche der
Herzogin von Albanhy und des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin
zu Wied wird der Prinz auch dem Großherzoglichen Hofe in
Strelitz einen Beſuch machen. Die Großherzogin iſt eine eng
liſche Prinzeſſin, eine äüngere Schweſter des Herzogs von
Cambridge.

Am Feſte des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler wird der
Kaiſer dem Prinzen Eitel Friedrich, dem Großherzog
Friedrich Franz IV. von Mecklenburg, dem Herzoge von
Trachenberg, Fürſten von Hatzfeldt, ſowie den Generalen der Infanterie
von Lentze, Graf Finck v. Finckenſtein und v. Lindequiſt die Jnveſtitur
ertheilen. Bei den fürſtlichen und neuen Rittern werden der Kron-
prinz und Prinz Heinrich, bei den übrigen Generaloberſt von Hahnke
und General der Kavallerie Edler von der Planitz als Parrains
fungiren.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer unternahm Mittwoch
Vormittag in Potsdam einen einſtündigen Spaziergang. Zur
Mittagstafel und zur Abendtafel waren Einladungen nicht er-
gangen. Donnerstag Morgen von 9 Uhr ab hörte Se. Maj.
die Vorträge des Kriegsminiſters, Generals der Jnfanterie von
Goßler, des Chefs des Generalſtabes der Armee, Generals der
Kavallerie Grafen von Schlieffen und daran anſchließend des
Chefs des Militärkabinets, Generalmajors Grafen von
Hülſen Häſeler. Donnerstag Morgen traf der Kron

prinz auf Station Wildpark ein und nahm im Neuen Palais
Wohnung. Nachmittags um 5 Uhr 35 Minuten kam auf dem
Anhalter Bahnhof der G Wer von Mecklen-
burg- Schwerin an und nahm ſpäter an der Abendtafel
bei den Majeſtäten im Neuen Palais Theil. Abends um
8 Uhr 30 Minuten trafen Prinz und Prinzeſſin Heinrich und
Prinz Friedrich Ferdinand von Schleswig Holſtein ein und
nahmen im königlichen Schloſſe zu Berlin Wohnung.

Perſonalnachrichten. Der Staatsminiſter von Thielen,
der um die Jahreswende an einer heftigen Lungenaffektion erkrankt
war, muß von Neuem das Bett hüten. An Stelle des von ſeinem
Amte als Kommendator zurückgetretenen Kanzlers des Johanniter-
ordens Wirklichen Geh. Rathes Dr. v. Levetzow iſt, wie die
„Kreuzztg.“ hört, der Landesdirektor Frhr. v. Manteuffel zum
Kommendator gewählt worden.

Dem deutſchen Schulſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen
Adalbert an Vord fuhren bei ſeinem Einlaufen im Hafen von Trieſt
der Generalkonſul Dr. Stannius und der Generalſekretär der
Statthalterei Baron Winckler entgegen und begaben ſich an Vord.
Nach der Verankerung des Schiffes ſtatteten die Kommandanten der
öſterreichiſchungariſchen Kriegsſchiffe „Monarch“, „Budapeſt“, „Wien“
und „Panther“ dem Kommandanten Beſuche ab. Nach den offiziellen
Empfängen machte eine Abordnung der deutſchen Kolonie dem Prinzen
Adalbert von Preußen an Bord des Schiffes ihre Aufwartung.

x Zu der Reiſe des Freiherrn von Loen nach Amerika erfährt
die „Schleſ. Ztg.“ noch Folgendes: Zwiſchen dem Hofmarſchallamt
und der Hamburger Packetfahrt- Geſellſchaft beſteht ſeit mehreren
Jahren ein Abkommen, nach welchem dem Kaiſer bei jeder Ex-
kurſionsfahrt ſechs Schiffsplätze zur Verfügung ſtehen. Der Kaiſer
vertheilt die Karten, und zwar ſo, daß drei Karten Mili-
tärs und drei Karten Herren vom Auswärtigen
Amte oder vom diplomatiſchen Dienſt zugewieſen werden. Der
Kaiſer wünſcht auf dieſe Weiſe den Geſichtskreis der in Verwaltung
und Heer dienenden Herren zu erweitern. Vor ihrer Abreiſe
pflegt er dieſe zu empfangen und ihnen noch einen Rath, einen
Wink, zuweilen auch direkte Anweiſungen zu geben für beſonders
beachtenswerthe Studien oder Reiſeziele. Den Gedanken zu einer
ſolchen regelmäßigen Ausſendung einer beſtimmten Anzahl von

Herren hatte der Kaffer auf ſeiner Paläſtinafahrt gefaßt.

Der dem Landtage zugegangene Geſetzentwurf gegen
die Verunſtaltung landſchaftlich hervorragender Gegen
den lautet wie folgt:

Die Landespolizeibehörden ſind befugt, zur Verhinderung der
Verunſtaltung landſchaftlich hervorragender Gegenden Reklameſchilder
und ſonſtige das Landſchaftsbild oerunzierende Aufſchriften und Ab-
bildungen außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften zu verbieten.

Der Entwurf richtet ſich gegen die Unſitte, außerhalb der ge-
ſchloſſenen Ortſchaften Reklameſchilder und ſonſtige geſchäftliche
Anpreiſungen in Schrift und Bild von möglichſt auffallender
Größe und in den ſchreiendſten, möglichſt in die Augen fallenden
Farben anzubringen. Jnesbeſondere iſt dieſes auch in den land-
ſchaftlich ſchönſten und daher vom Fremdenverkehr am meiſten
berührten Gegenden der Monarchie der Fall, ſo namentlich im
Rheinlande. Die Verſuche, dem Uebelſtande außerhalb der ge-
ſchloſſenen Ortſchaften auf Grund des beſtehenden Rechtes entgegen
zutreten, ſind geſcheitert. Sowohl das Kammer wie das Oberver-
waltungsgericht haben Polizeiverordnungen, welche hierauf ab
zielten, die Rechtsgültigkeit abgeſprochen, weil eine beſondere
geſetzliche Ermächtigung zu ſolchem Vorgehen fehlte. Es iſt
daher ein Einſchreiten gegen die Anbringung von Reklame-
ſchildern 2c. außerhalb geſchloſſener Ortſchaften nur möglich,
wenn den Polizeibehörden die Befugniß hierzu im Wege der
Geſetzgebung beigelegt wird. Eine Schädigung berechtigter
gewerblicher Jntereſſen iſt von einer ſolchen Beſtimmung nicht
zu befürchten. Es ſei noch bemerkt, daß der Geſetzentwurf,
deſſen Annahme dringend zu wünſchen iſt, einem in der vorigen
Tagung des Hauſes der Abgeordneten von Angehörigen
aller Parteien eingebrachten, aber wegen des Schluſſes des
Landtages nicht mehr zur Berathung gekommenen Antrag
entſpricht.

Wegen Zuwiderhandlungen gegen das Einkommen und
Ergänzungsſteuergeſetz ſind in der Zeit vom 1. Oktober 1900 bis
30. September 1901 im Ganzen 1580 Unterſuchungen anhängig
geweſen. Jn 1324 Fällen handelte es ſich um Zuwiderhandlungen
gegen den S 66 des Einkommenſteuergeſetzes, nach welchem wiſſent-
lich unrichtige Beantwortungen der Fragen bei der Steuererklärung
beſtraft werden. Von der Geſammtzahl wurden 180 Fälle ſo-
gleich zur gerichtlichen Entſcheidung abgegeben, wovon wiederum
35 durch Freiſprechung erledigt wurden. Jn 1400 Fällen wurden
vorläufige Straffeſtſetzungen durch die Regierung erlaſſen. Jn
1163 Fällen iſt die Strafe auch ſchon bezahlt worden, 102 ſchweben
noch, da die Zahlungsfriſt noch aicht abgelaufen, 35 ſind zur
gerichtlichen Entſcheidung abgegeben, wobei 27 Freiſprechungen
erfolgten. Die Summe der feſtgeſetzten Strafen beläuft ſich auf
554 248,20 Mk. gegen 405 645 Mk. im vorhervergangenen Jahre,
die der feſtgeſetzten Nachſteuern auf 171 222,57 Mk., ſodaß Strafen
und Nachſteuern für das Jahr 1900„1901 den Betrag von
781 085,77 Mk. gegen 608 137,19 Mk. im Jahre 1899,/1900 aus-
machten.

e Parlamentariſches aus dem Landtage. Dem Abgeordneten-
hauſe ſind ein Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Lübeck wegen
Verhinderung von Steuerhinterziehungen auf dem Elb-Trave
Kanal und ein Geſetzentwurf zur Verhütung von Verunſtaltungen
landſchaftlich ſchöner Gegenden Zugegangen.

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denftſchrift über die
Wirkungen des preußiſchen Gerichtskoſtengeſezes und der Gebüchren-
ordnung für Notare liegen die Erhebungen zu Grunde, welche
im Etatsjahre 1897/98 angeſtellt ſind, um ein Urtheil über die
Wirkungen zu gewinnen, welche das Gerichtskoſtengeſetz und die Ge-
bührenordnung für Notare ausgeübt hat. Das ſtatiſtiſche Material
iſt zu einer Reihe von Tabellen verarbeitet worden, die aber noch
nicht im Druck vorliegen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung vom 16. Januar.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Studt, v.

Podbielski, Moeller, v. Thielen.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Etats.
Abg. Dr. v. Heydebrandt (konſ.): Schon im vorigen Jahre

haben wir mit aller Beſtimmtheit auf den Ernſt der Situation hin
gewieſen. Was wir vorausſagten, iſt eingetreten. Die Jnduſtrie
befindet ſich in einer ſchweren Kriſis, nicht minder die Land
wirthſchaft. Wir ſind damit einverſtanden,daß Alles aufgeboten wird, um möglichſt viel
Arbeits gelegenheit zu ſchaffen und der Jnduſtrie
die Ueberwindung der Kriſis zu erleichtern.Wir nehmen dieſe Stellung ein, obwohl ſich auch die Landwirth
ſchaft in ſehr ernſter Lage befindet. Wir Konſervativen ſind nicht
nur Landwirthe, wir vertreten auch andere Jntereſſen. Aber an
der Nothlage der Landwirthſchaft kann Niemand geſchloſſenen Auges
vorübergehen. Darum erhoffen wir von der Staatsregierung, daß
ſie ihren ganzen Einfluß im Bundesrathe aufbieten
wird, um den Bemühungen die der Landwirthſchaft
einen höheren Zollſchutz ſichern wollen als er in der
Vorlage der Reichsregierung vorgeſehen iſt zum
Siege zu verhelfen. Beifall rechts.) Was die Reichsregierung in
dieſer Hinſicht vorgeſchlagen hat, iſt nicht, was die Land wirthſchaft
zu ihrem Gedeihen braucht. Wir wollen, daß wieder eine
blühende Land wirthſchaft geſchaffen wird. (Sehr
richtig! rechts.) Was aber jetzt die Reichsregierung vorgeſchlagen hat,
kann unſeren berechtigten Forderungen nicht genügen. Sehr wichtig
für das Gedeihen des wirthſchaftlichen Lebens ſind die Eiſenbahnen.
Daher hoffen wir, daß die Regierung ſchon in allernächſter Zeit die
Kleinbahn vorlage einbringen wird, mit der wir uns
in der letzten Seſſion nicht mehr beſchäftigen konnten. Auf
dem Gebiete der direkten Steuern werden wir kaum zu dem Betrage
kommen, den der Herr Finanzminiſter eingeſetzt hat. Um ſo mehr
müſſen wir altpreußiſche Sparſamkeit üben, an die man freilich bei
der erheblichen Verlängerung der Rückfahrkarten anſcheinend nicht
gedacht hat. Es freut uns, daß der Handelsminiſter erhebliche
Mittel zur Ausgeſtaltung der Fortbildungsſchulen eingeſtellt hat.
Wir billigen ſein Vorgehen, wünſchen aber, daß auch für die land
wirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen noch mehr geſchehe. Sympathiſch
iſt uns auch das Vorgehen der Regierung auf dem Gebiete der
Wohnungsfrage. Jch kann jedoch nicht ſchließen, ohne mit einigen
Worten des Mannes zu gedenken, der im letzten Jahrzehnt auf Seiten
der Regierung in dieſem Hauſe den Etat vertreten hat, des Miniſters
v. Miquel. (Lebhafter Beifall.) Was dieſer Mann auf dem Gebiete
der preußiſchen Steuerreform und auf anderen Gebieten der Finanz-
geſetzgebung geleiſtet hat, ſind Aufgaben, die zehn Finanzminiſter vor
ihm nicht erfüllt haben. (Sehr richtig! rechts.) Migquel iſt nicht
aus den Reihen unſerer Partei hervorgegangen. Jn den erſten
Jahren ſeines Wirkens iſt ſeine Auffaſſung und ſeine ganze Perſönlich
keit von nichts entfernter geweſen, als was wir vertraten. Wenn das
auch in den letzten Jahren anders geworden iſt, ſo ſind doch auch
Verhältniſſe eingetreten, die wir nicht gutheißen können. Allein dieſer
Mann kann nicht an der Elle der Partei gemeſſen werden. Sein
Name wird verſchwinden. Aber was er auf dem Gebiete der preußiſchen
Finanzen, der Agrarpolitik, des Staatsgedankens geleiſtet hat, wird
dem Vaterlande dauernd zum Segen gereichen. (Lebhafter Beifall
rechts.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Zunächſt ſpreche ich
Namens der Staatsregierung den herzlichſten Dank aus für die Worte
der Anerkennung, mit denen der Herr Vorredner der Thätigkeit meines
hochgeehrten Herrn Vorgängers gedacht hat. Wenn dann der Herr
Abgeordnete der Zolltarifvorlage gedacht hat, ſo muß
ich mir natürlich größte Reſerve auferlegen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß wir dieſe Vorlage
mit aller Beſtimmtheit vertreten. Wenn uns aber Herr
v. Heydebrandt auffordert, über die von den verbündeten
Regierungen vorgeſchlagenen Sätze noch hinaus-
zugehen, ſo kann ich in dieſer Beziehung eine be
ſtimmte Erklärung nicht ab geben. Allein ich warne davor,
die verbündeten Regierungen in den Zollſätzen weiter zu drängen, als
ſie ſelbſt gegangen ſind. Das Werk kann nur zu Stande kommen,
wenn man die Jntereſſen von Landwirthſchaft und Jnduſtrie zu
vereinigen ſucht. Dieſe Mittellinie haben die verbündeten Regierungen
zu ziehen geſucht, und ich kann nur bitten, über dieſe Linie
nicht hinauszugehen. (Hört, hört! rechts.) Sonſt ge-
fährdet man auch das, was die verbündeten
Regierungen erſtreben und für die Land wirthſchaft
wünſchen. Miniſterpräſident Graf Bülow betritt den Saal.) Jm
Uebrigen betone ich, daß ich in den Bahnen meines Vorgängers
wandeln und kein Bedenken tragen werde, gegenüber irgend welchen
Forderungen der einzelnen Reſſorts nein zu ſagen, um die Sicherheit
der preußiſchen Finanzen nicht zu gefährden. Das Rezept iſt noch
nicht erfunden, ohne neue Einnahmen neue Ausgaben zu bewilligen.
Wer mir das Rezept ſagt, dem zahle ich einen Thaler. Heiterkeit.
Zuruf: Zu wenig Erneute Heiterkeit.)

Abg. Fritzen (Etr.) begrüßt die Maßnahmen der Regierung, die
die Nothlage der Jnduſtrie lindern ſollen. Der Zolltarifvorlage will
ich als einer Aufgabe des Reichstages nur ſo weit gedenken, daß ich
ſage, wenn die Zolltarifvorlage nicht zu Stande kommt, wird das
Deutſche Reich und der Reichstag eine ſtarke Einbuße an Anſehen er
fahren. Die induſtrielle Kriſis iſt durch das Vorgehen des Kohlen-
ſyndikats erheblich verſchärft worden. Die Staatsregierung hätte dem
Kohlenſyndikate entgegentreten können. Das Schulgeſetz, das wir ſeit
Jahren verlangen, wird in dieſer Seſſion leider nicht eingebracht
werden können. Jch frage aber, wie ſteht es mit dem Geſetze, das der
uneigennützigen Thätigkeit unſerer Ordensſchweſter die ihr gebührende
Berückſichtigung bei der Krankenpflege ſichert.

Kultusminiſter Dr. Studt erwidert, hinſichtlich der letzten vom
Vorredner berührten Frage würden zur Zeit noch Erhebungen angeſtellt.
Das Schulgeſetz werde in dieſer Tagung kaum behandelt werden können.

Handelsminiſter Moeller führt aus, die Regierung habe ſofort,
nachdem die Berathungen im Miniſterium abgeſchloſſen wwaren, durch

die Preſſe veröffentlicht, daß ſie Kohlenfelder
erwerben wolle, und ſie habe mit dieſen Mittheilungen un
lauteren Geſchäftstreibereien vorbeugen wollen.

Abg. Nölle (nl.) feiert gleichfalls die unvergänglichen Verdienſte



Miquels. Jch bedauere die Erklärung des Herrn v. Heydebrandt zur
Zolltarifvorlage. Wir müſſen nach einem Ausgleich der Jntereſſen
ſtreben, wenn wir zu einem befriedigenden Ergebniß kommen wollen.
Die Verlängerung der Geltungsdauer der Rückfahrtkarten halten meine
Freunde für eine ſehr ſegensreiche Maßnahme. Den Ausbau unſeres
Eiſenbahnnetzes halten auch wir für nothwendig, aber wir fordern auch
den Umbau mancher Bahnhöfe. Von der Nothwendigkeit der Kanal
vorlage ſind wir nach wie vor überzeugt. Die diesbezüglichen feier
lichen Ankündigungen zweier Thronreden müſſen erfüllt werden.

Abg. Richter (frſ. Vp.) tadelt den plötzlichen Schluß der
vorigen Seſſion. Drei Miniſter ſind uns ſeitdem verloren ge
angen, obwohl ſie damals noch recht geſund ausſahen. Die Miniſter
ind wie die Blumen auf dem Felde, wenn der Wind darüber weht,
ſo ſind ſie nimmermehr, und ihre Stätte kennet man nicht mehr.
(Heiterkeit.) Agrariſch iſt Trumpf geblieben. Herr Moeller iſt
ja kein Spielverderber. Herr v. Rheinbaben klagt über die Un
gleichheit der Abgaben ans Reich. Er hat aber bei ſeinen Berech
nungen zwei Jahre mit normalen Verhältniſſen herausgegriffen.
Bei der Neuregelung des Verhältniſſes des Staats zum Reich
ſchaffe man, etwa in der Vermögensſteuer, einen beweglichen
Faktor, deſſen beſcheidene Anfänge Herr v. Miquel leider ausge
rottet hat. Zur Förderung des Deutſchthums im Oſten werden
wir für die kulturellen Ausgaben ſtimmen, aber nicht für die Er
höhung des Dispoſitionsfonds. Die Kanalvorlage ſoll ſeiner Zeit
wieder eingebracht werden. Graf Bülow hat auf die Bemerkungen
des Vorredners nichts erwidert. Um ſo mehr freut es mich, daß
es mir gelungen iſt, im Reichstage am Grafen Bülow die Ceremonie
des Mundöffnens zu vollziehen. (Heiterkeit.) Jch bin nicht der
Meinung, daß der Reiter ruhig ſitzen bleibt, wenn das Roß nicht
mehr weiter will, er ſei denn ein Sonntagsreiter. (Heiterkeit.)
Wir ſtehen nicht nur im Zeichen des Verkehrs, ſondern auch der
Verkehrsentwickelung. Jn der vielerwähnten Heimathspolitik giebt
es nichts Wichtigeres als die Kanalvorlage. Beifall links.)

Miniſterpräſident Graf Bülow Der Herr Vorredner hat die
Veränderungen im Miniſterium berührt, welche ſeit Schluß des Land-
tages vor ſich gegangen ſind. Art. 45 der Verfaſſung wenn ich
Ausſicht habe, dem Abg. Richter zu begegnen nehme ich immer als
Schutzwaffe die Verfaſſung mit mir (Heiterkeit) ſchreibt vor: DerKönig erneut und entlaßt die Miniſter. Es ſteht alſo nichts
davon in der Verfaſſung daß der König erſt bei einer Partei
oder bei dieſem oder jenem hervorragenden. Parteiführer
anzufragen habe. (Heiterkeit.) Was ſeine Bemerkungen über die Her
kunft der Miniſter anlangt, ſo iſt Mecklenburg ein ſchönes und gutes
Land, und würde Herr Richter einmal längere Zeit nach Mecklenburg
gehen, ſo würde er ſicher als ein ganz zufriedener Staatsbürger zurück
kehren. Jch brauche auf dieſe Ausführungen des Herrn Richter nicht
weiter einzugehen. Jch will nur noch ſagen Jch weiß mich darin
im Einklang mit der Mehrheit des Hauſes: Das Andenken
an den Mann, der ſo oft von dieſer Bank geſprochen, das Andenken
an den Finanzminiſter v. Miquel wird fortleben
als dasjenige des genialen Reorganiſators der
preußiſchen Finanzen, als des Mannes, der dem
deutſchen Gedanken immertreu geblieben iſt. (Beifall.)
Auf die Einzelheiten des Zolltarifs kann ich in dieſem Hauſe nicht
eingehen. Jch bin ein Freund der Landwirth'
ſchaft und will ihr gern die hilfreiche Hand bieten. Aber
eine einſeitige Politik kann die Regierung nicht machen.
Unter die von 'uns vorgeſchlagenen landwirth-
ſchaftlichen Zölle werden wir nicht hinabgehen,
wir lehnen aber übertriebene Forderungen ab.
Mit übertriebenen Forderungen iſt den Jntereſſen der Landwirth
ſchaft nicht gedient. Für die Kanalvorlage bin ich mit aller
Enkſchiedenheit eingetreten. Die Auflöſung des Landtages aber iſt
Sache der Krone. Später wird die Auflöſung vielleicht einmal im
Staatsintereſſe liegen; das zu entſcheiden wird wieder Sache der
Krone ſein. Jm vergangenen Frühjahr iſt der Landtag aufgelöſt
worden, weil wir eine Verſtändigung nicht mehr erhoffen konnten.
Jch halte auch heute noch die Kanalvorlage für nützlich und noth
wendig, und der Kanal wird kommen waie die Flotten
vorlage gekommen iſt. Die Parteien dieſes hohen Hauſes werden
mit oft bewährtem Patriotismus die Hand zu einer Verſtändigung
bieten im Intereſſe der Realiſirung des großen wirthſchaftlichen
Werkes. Jnzwiſchen kann uns Herr Richter ſeine Unterſtützung
in der Tarifvorlage und der Oſtmarkenfrage wid-
men. (Heiterkeit.)

Frhr. von Zedlitz (konſ.) hält die Ausſichten des Zolltarifs
nicht für ungünſtig. Jn der Kanalfrage müſſe man vergeſſen, was
1899 auf Seiten der Regierung gefehlt ſei und nach einer Ver
ſtändigung ſuchen. Redner begrüßt die Feſtigkeit der jetzigen Re
gierung und wendet ſich in längeren Ausführungen gegen die Aus
führungen des Abg. Richter.

Darauf vertagte das Haus die Weitoerberathung ar eitag 11 Uhr. Schluß 428 Uhr. dung guf Se
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Am Bundesrathstiſch: Frhr. v. Thielmann, v. Goßler
und Kommiſſare. Bei ſchwachem Beſuch begann der Reichstag ſeine
heutige Sitzung mit der Jnterpellation Graf Oriola und
Genoſſen

„Jſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu
geben, 1. ob die in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe zu der vom
Reichstage wiederholt als dringend nothwendig erklärten Reviſion der
Militärpenſionsgeſetze nunmehr fertiggeſtellt ſind und ob deren Vorlage
während dieſer Tagung des Reichstages zu erwarten iſt, oder 2. ob
und welche Gründe der Einbringung der Geſetzentwürfe während dieſer
Tagung des Reichstags entgegenſtehen

Nachdem der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann ſich
bereit erklärt hatte, die Interpellation ſofort zu beantworten, erhielt
zu ihrer Begründung das Wort

Abg. Graf Oriola (ntl.): Die von allen Seiten des Reichs
tags für nothwendig erkannte Aenderung der Militärpenſions
geſetze wurde im März 1900 vom Kriegsminiſter, da auch er ſie
für unbedingt dringlich erachtete, für die nächſte Zeit zugeſagt. Da
aber weder ein Geſetzentwurf eingebracht wurde, noch im Etat ein
Hinweis auf die Novelle zu merken war, waren meine politiſchen
Freunde genöthigt, dieſe Jnterpellation hier einzubringen. Glauben
Sie mir, Freude macht es mir nicht, immer wieder hier die zahl
reich aus dem Lande kommenden Klagen der Militärpenſionäre vor
zubringen. Bei Gelegenheit der Verſorgung der Kiautſchaukrieger,
an die man die auch höchſt nothwendige Verbeſſerung der Bezüge
der Kriegsinvaliden anknüpfte, hätte die Kommiſſion am liebſten
die Militärpenſionsgeſetze im Ganzen geordnet, aber da das nicht
anging, begnügte man ſich mit der partiellen Regelung der Sache,
zumal der Kriegsminiſter dort erklärte, die Vorarbeiten zum Mili-
tärpenſionsgeſetze würden lebhaft gefördert und zur ſchleunigen
Vorlegung dieſer Novelle führten. Jnfolge dieſer kriegs-
miniſteriellen Mittheilung kamen vielg Bittſchriften von Militär
penſionären, in denen beſondere Anregungen für die Art der Neu
regelung der Materie gegeben wurden. Behandelt man doch See
leute, die bei Schiffbruch Schaden leiden, nicht anders als die,
welche bei Schiffsbrand zu Schaden kommen ebenſo muß auch
volle Parität walten bei der Verſorgung aller Leute, die beim Heer
ihre Kräfte verbrauchten, mag der Verbrauch im Krieg oder im
Frieden vorgekommen ſein. Bevor der Reichstag vertagt wurde,
war das Geſetz über die Penſionen von Offizieren, die den Krieg
mitgemacht hatten, von der Regierung fertiggeſtellt, aber während
die invaliden Offiziere hier höhere Bezüge erhielten, müſſen ſich
die Offiziere, die keinen Krieg mitgemacht haben, immer noch mit
den ungenügenden Penſionsſätzen begnügen. Viele Offiziere
meldeten ſich bei der Penſionirung darum nicht als Kriegsinvaliden,
um eine beſſere Civilſtellung zu erhalten; nun find dieſe alten
Offiziere nachträglich nicht mehr als Kriegsinvaliden
zugelaſſen, haben alſo, da die Nichtkombattanten in der
Penſionshöhe ſchlechter geſtellt ſind als alte Kriegstheilnehmer,
Schaden erlitten. Um dieſe Ungleichheiten zu beſeitigen, muß man
noch die nachträgliche Beweisführung der Kriegsinvalidität zulaſſen;

geht dies nicht ohne Geſetzesänderung an, ſo muß man eben bei dev
Schaffung der Militärpenſionsnovelle auch dieſe Forderung er-
füllen, damit nicht die Offiziere ſchlechter behandelt werden als
die gewöhnlichen Soldaten unter den Kriegstheilnehmern. Aber
um von dieſen Kriegstheilnehmern abzuſehen, die Penſionen aller
alten Soldaten und, um eine beſtimmte Kategorie beſonders
zu erwähnen, diejenigen der Militärbeamten ſind durchaus unge-
nügend. Auch in Bezug auf die Verſtümmelungszulage beſtehen
immer noch die unerträglichſten Ungleichheiten. Die Civilverſorgung
bildet darum keinen genügenden Ausgleich Lerhr weil bei dem
koloſſalen Andrang von Stellenſuchenden der Einzelne oft Jahre
lang auf Anſtelung warten muß. Die Hauptaufgabe hierbei aber
bleibt, daß man die Zahl Derjenigen verringert, die, ohne zu Be
amten tauglich zu ſein, den Civilverſorgungsberechtigungsſchein be
ſitzen. Die Abhülfe liegt darin, daß man die Entſchädigur für
die Nichtanwendung des Gier Meere rin erhöht. Jeden-
falls ſollte die Regierung die Novelle zum Militärpenſionsgeſetz
bald einbringen und auf dieſe Weiſe die Unzufriedenheit der
Penſionäre ſelbſt, der durch den Zwang zur Anſtellung eigentlich
ungeeigneter. Beamten in Mitleidenſchaft gezogenen Kommunen
und endlich die Unzufriedenheit aller Derer, die dieſe unhaltbaren
Zuſtände nicht mehr mit anſehen können, beenden! Das iſt eine
unerträgliche Unbilligkeit, daß Staats und Reichsbeamte ehe
malige Unteroffiziere ſchlechter behandelt werden, als die gleich
artigen Kommunalbeamten. Jn der Schilderung dieſer Zuſtände
hat der Abg. Hahn ganz Recht, ſie führen zu der Unzuträglichkeit,
daß die beſten Beamten ſich dem Kommunaldienſt widmen. Auch
denjenigen, denen man eine Gnadenpenſion giebt, ſollte man dieſe
in einer Höhe gewähren, die den heutigen Lebensbedürfniſſen wenig-
ſtens einigermaßen genügt, denn ſie haben eine große Wahrſchein-
lichkeit dafür nachgewieſen, daß ſie im Militärdienſt ihre Geſundheit
verloren haben. Schließlich ſollte man doch auch die Wittwen und
Waiſen derjenigen verdienten Kriegstheilnehmer beſſer ſtellen, die
aus den vorhin von mir auseinandergeſetzten Gründen die im
Kriege thatſächlich erlittene Jnvalidiſirung nicht anmeldeten. Bei
Feſtſtellung der Alterszulagen ſollte man auch möglichſt rückſichts-
voll verfahren. Schließlich ſollte man von der Abbruchstheorie ab-
gehen und die Meinung, daß junge Mädchen alte Penſionäre nur
darum heirathen, um die Reliktenpenſionen lange zu beziehen, als
unwürdig mit Entrüſtung zurückweiſen. Kommt der Zolltarif
zu Stande, ſo ſollte man einen Theil ſeiner Erträge nicht nur den
Wittwen und Waiſen der Arbeiter zuwenden, ſondern auch denen
der alten Krieger; freilich müſſen wir hoffen, daß wir mit der
Beſſerung der Lage dieſer Relikten nicht zu warten brauchen, bis
der Zolltarif Geſetz geworden iſt. (Beifall.)

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann Dem Herrn Jnter-
pellenten habe ich zu erwidern, daß die Entwürfe betr. Reviſion der
Militärpenſionsgeſetze noch nicht fertiggeſtellt ſind, vielmehr der Berathung
zwiſchen den zuſtändigen Reſſorts des Reichs und preußiſchen Staats-
verwaltung unterkiegen. Dem Bundesrath iſt alſo noch kein einziger
dieſer Entwürfe zugegangen, und ich bin nicht in der Lage, heute die
Verſicherung zu geben, daß die Vorlegung dieſer Geſetzentwürfe noch
in dieſer Seſſion zu ge wärtigen ſei. Der Herr Vorredner hat eine
Reihe von Beſtimmungen des Militärpenſionsgeſetzes einer Kritik
unterzogen, ich überlaſſe es dem Herrn Kriegsminiſter, darauf zu ant-
worten.

General v. Tippelskirch Jch bin in der glücklichen Lage, Namens
des Herrn Kriegsminiſters das vollſtändige Einverſtändniß
erklären zu können mit den Ausführungen des
Grafen Oriola, ſoweit er Härten, Ungleichheiten und Unzuträglich-
keiten der beſtehenden Militärpenſionsgeſetze zur Sprache gebracht hat.
Jch habe zu erklären, da ß ein neuer Penſionsgeſetzent-
wurf nach eingehender Prüfung der betheiligten
Behörden nunmehr vom Kriegsminiſteriumfertig-
geſtellt worden iſt, lediglich wegen der ungünſtigen Finanzfrage
iſt zum Bedauern des Herrn Kriegsminiſters von der Vorlegung dieſes
Entwurfs Abſtand genommen worden. (Hört, hört Jch kann hinzu
fügen, daß der neue Entwurf den Beſchwerden, die Graf Oriola vor
getragen hat, Abhilfe verſchaffen wird.

Auf Antrag des Abg. Prinz Schönaich-Carolath tritt das Haus
in die Beſprechung der Jnterpellation ein.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) erklärt, daß die vom Abg. Grafen Oriola
vorgebrachten Klagen bei ſeiner Partei Widerhall fänden, die ablehnende
Antwort des Staatsſekretärs war aber vorauszuſehen. Wenn man für
die Welt und Kolonialpolitik große Ausgaben bewilligt, bleibe für die
Militärpenſionäre nichts übrig. Er könne nur wünſchen, daß man
endlich zu Thaten übergehe und den Militärpenſionären das gebe, was
ſie gebrauchen.

Abg. Dr. Oertel-Sachſen (konf.): Die Hineinziehung der Zoll
tarifnovelle in dieſe Frage nimmt mich bei der hohen Wichtigkeit nicht
Wunder. Man ſollte im Jntereſſe der Jnvaliden die Reichseinnahmen
durch hohe Tarifſätze ſteigern, auch wir halten die Beſeitigung der
Härten und Ungleichheiten im Militärpenſionswege für unbedingt
nöthig. Redner führt eine lange Reihe ſolcher Unzuträglich
keiten an (die Nichtaäanrechnung der Kriegsjahre bei Offizieren,
die während des Feldzuges bei den Erſatztruppen waren,
die immer geringer werdende Ausſicht auf Verwendung
des Civilverſorgungsſcheins, der Wegfall der Militärpenſion bei Ueber-
tritt in den Staatsdienſt und dergl.) und fährt fort: Wir haben vom
Regierungstiſch zwei Antworten gehört, die eine vom Staatsſekretär,
die andere vom Vertreter des Kriegsminiſteriums, ſie gingen ſo weit
auseinander, daß ich fagen muß, ſie ſind für mich das Ueberraſchendſte,
was mir im parlamentariſchen Leben vorgekommen iſt. Der Staats-
ſekretär ſagt, die Vorlage iſt fertiggeſtellt, ſie unterliegt der Vorberathung
zwiſchen den einzelnen Reſſorts und damit iſt für mich die ganze Sache
erledigt; der Vertreter des Kriegsminiſteriums ſagt, ſie iſt
fertiggeſtellt, ſie beſeitigt alle Ungleichheiten, hat aber wegen der
ſchlechten Finanzlage des Reiches nicht eingebracht werden können.
Dieſe Widerſprüche aufzuklären, dürfte wohl kaum Jemandem gelingen.
Warum ſagt denn der Herr Reichsſchatzſekretär uns nicht, wie die Sache
liegt? Warum verhält er ſich auch im Schweigen ab-
lehnend? Dieſes ablehnende Verhalten des Staatsſekretärs,
dieſer Mangel eines warmen Herzens muß im Lande
den denkbar ſchlechteſten Eindruck machen. Der Abg. Fritzen hat
ſeiner Zeit den Staatsſekretär aufgefordert, die Sache während der
ſieben fetten Jahre zu machen. Herrv. Thielmanniſt kein Joſef
geweſen, obwohl er allen Anlaß dazu hatte. Er hat
die ſieben mageren Jahre nicht geſehen, jetzt ſind ſie da. Die un
günſtige Finanzlage darf nicht als Grund für ſeine ablehnende Haltung
angenommen worden. Wir erwarten zum Mindeſten für
das nächſte Jahr die Vorlegung dieſer Entwürfe.
Das Reich hat die Pflicht, ſeine Krieger vor
Nahrungsſorgen zu ſchützen, das Reich möge an dieſer
Pflicht nicht vorübergehen, ſolche Schulden ſind Ehrenſchulden.

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann beſtreitet einen Wider
ſpruch zwiſchen ſeinen Ausführungen und denen des Vertreters des
Kriegsminiſteriums.

Die nachfolgenden Redner, die Abgg. Singer (Soz.), Lenz-
mann (freiſ. Vp.) und Bloedau (konſ.) treten gleichfalls für die
ſchleunige Vorlegung der neuen Militärgeſetze ein. Nach weiteren
mehr perſönlichen Bemerkungen wird die Beſprechung geſchloſſen.

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. Interpellation Albrecht
betr. Arbeitsloſigkeit, kleinere Vorlagen. Schluß 6 Uhr.

Eröffnung des britiſchen Parlaments.
König Eduard VII. und die Königin ſich am geſtrigen

Donnerstag in London in voller Gala vom Buckingham-Palaſt nach
dem Parlamentsgebäude, um die Seſſion zu eröffnen. Sie
fuhren in einem prächtigen Galawagen. Der Prinz und die Prinz. ſſin
von Wales und alle übrigen Mitglieder der königlichen Familie, ſowie
der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Dänemark folgten in anderen
Wagen. Der König trug Feldmarſchalluniform, die Königin einen
Hermelinmantel und eine kleine Diamantkrone. Auf den von einer
dichten Menſchenmenge gefüllten Straßen bildeten Truppen Spalier.
Die Majeſtäten kamen um 2 Uhr im Parlamentsgebäude an.

Das Oberhaus bot ein prächtiges Schauſpiel, als der König
zur Verleſung der Thron rede eintraf. Es war in allen Theiler

dicht gefüllt. Die Toiletten der Gemahlinnen der Peers, die reichen
Brillantenſchmuck trugen, ſowie die Scharlachroben der Peers boten
einen farbenprächtigen Anblick. Unter den Anweſenden bemerkte man
den deutſchen, den öſterreichiſchungariſchen und den franzöſiſchen Bot
ſchafter. Der Prinz von Wales ſaß zur Rechten, die Prinzeſſin zur
Linken des Throns. Der Prinz und die Prinzeſſin Karl von Dänemark
ſaßen ebenfalls zur Rechten. Es war kurz vor 2x Uh., als der König
und die Königin unter Vorantritt von Herolden das Haus betraten.
Der König trug über der Marſchallsuniform den Hoſenbandorden.
Nachdem das königliche Paar eingezogen war, wurden die Mitglieder
des Unterhauſes aufgefordert, ins Haus zu gehen. Nunmehr verlas
der König die Thronrede, und zwar mit ſo lauter vernehmlicher
Stimme, daß jedes Wort zu verſtehen war. Nach dem Verleſen der
Thronrede kehrten der König und die Königin nach dem Buckingham
Palaſt zurück.

Die Thronrede, mit der der König das Parlament
eröffnete, begann mit dem Hinweis auf die glückliche Heimkehr des
Prinzen und der e von Wales von ihrer Reiſe nach ver
ſchiedenen Theilen des Reiches, wo ſie überall mit Kundgebungen leb
hafteſter Anhänglichkeit empfangen worden ſeien. Er, der König, ſei

überzeugt, daß ihre Anweſenheit daſelbſt dazu gedient habe, die Bande
gegenſeitiger Achtung und Loyalität feſter zu knüpfen, auf denen die
Lebenskraft des Reiches beruhe.

Meine Beziehungen zu den anderen Mächten, fährt die Thronrede
fort, ſind andauernd freundſchaftlicher Art. Jch bedaure, daß der
Krieg in Südafrika immer noch nicht beendet iſt, obwohl der
Gang der Operationen ſich günſtig für unſere Waffen geſtaltet hat.
Der Schauplatz des Krieges iſt erheblich kleiner geworden. Die
Induſtrie wird in meinen neuen Kolonien wieder aufgenommen.
Trotz des ermüdenden Charakters des Kampfes haben meine
Soldaten Freudigkeit in der Ertragung der Beſchwerden des
Kleinkrieges und eine Humanität gezeigt in der Behandlung des
Feindes, die das höchſte Lob verdient. Die Nothwendigkeit, diejenigen
Truppen, die am meiſten den Beſchwerden des Krieges ausgeſetzt waren,
ablöſen zu laſſen, hat mir Gelegenheit gegeben, wiederum von den
loyalen und patriotiſchen Anerbietungen meiner Kolonien Gebrauch zu
machen neue Kontingente aus Kanada, Auſtralien und Neuſeeland
werden binnen Kurzem in Südafrika eintreffen.

Die Thronrede fährt fort: Auf Einladung des Königs der
Belgier iſt eine internationale Konferenz zur Berathung über die
Zuckerprämien vor Kurzem in Brüſſel zuſammengetreten.
Jch hege die Zuverſicht, daß ihre Entſcheidung zum Verlaſſen
eines Syſtems führen wird, durch das die Zucker erzeugenden
Kolonien und die Fabrikanten im Mutterlande beim Betriebe dieſer
höchſt wichtigen Jnduſtriezweige in unbilliger Weiſe belaſtet
worden ſind.

Die Thronrede erwähnt ſodann den Vertrag mit den Ver
einigten Staaten betr. die Erbauung eines interozeganiſ ch en
Kanals unter der Bürgſchaft, daß deſſen Neutralität aufrecht
erhalten bleibt und der Kanal dem Handel und der Schifffahrt aller
Nationen offen ſteht.

Die Rede berichtet ſodann über den Abſchluß eines Vertrages
mit Braſilien über die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung
der Frage betr. die Grenze von Gitayang und bemerkt, mit großer
Freude theile der König mit, daß der König von Jtalien ſich bereit
erklärt habe, das Amt des Schiedsrichters zu übernehmen.

Ferner heißt es, die Regenfälle in Jn dien wären weniger
reichlich als zu wünſchen ſei. Die Fortführung von Nothſtands
vorkehrungen ſei, wenn auch in geringerem Maßſtabe, in einzelnen
Theilen des Landes nöthig. Die Unterſtützungsmaßnahmen gegen
die Hungersnoth ſollten in Bezug auf das einzuſchlagende Ver
fahren und deſſen Wirkſamkeit noch verbeſſert werden. Sodann
gedenkt die Thronrede des Todes des mirs von Afg heg ni
ſt an und der Thronbeſteigung ſeines Nachfolgers, der den Wunſch
ausgedrückt habe, die freundſchaftlichen Beziehungen Afghaniſtans
zum indiſchen Reiche aufrecht zu erhalten. Schließlich werden ein
zelne Vorlagen angekündigt betreffend Verbeſſerungen im Unter
richtsweſen, Erleichterung des Verkaufs und Ankaufs im Jnlande
ſowie andere Maßnahmen lokalen Charakters. Die Verleſung der
Thronrede wurde bei der auf die Humanität der Truppen beßzüg
lichen Stelle dem ſonſt ſtets eingehaltenen Brauche entgegen von
lautem Beifall des Hauſes unterbrochen.

Ausland.
Frankreich.

Gegen die Jeſuiten.
Die Regierung ſcheint feſt entſchloſſen, der Wirkſamkeit des Jeſuiten-

ordens ein Ende du machen. Alle Jeſuiten, welche den Rock ablegten,
ohne ausdrücklich aus dem Orden ausgetreten zu ſein, werden wegen
Umgehung des Geſetzes verfolgt. Unter den Verfolgten befindet ſich
auch Pater Dulac, der Hauptwahlmacher der klerikalen Partei.

Der Krieg in Südafrika.
m Haag erhält ſich das Gerücht, daß zwiſchen den Buren-führer Heddegmgen über die Friedensfrage fortdauern und

daß der Krieg ſich in ſeiner letzten Phaſe befindet.

Aus Nah und Fern.
Beſuch ruſſiſcher Offiziere. Wie gemeldet wird, iſt die Gehre ges Kaiſers von Rußland erfolgt zur Abkommandirung

einer Abordnung vom 38. Wladimirj chen D ragoner-
Regiment des Großfürſten Michael Nikolajewitſch in die Stadt
O hlau, wo das preußiſche 4. HuſarenRegiment v. Schill ſein
Standquartier hat. Die aus dem RegimentsKommandeur und
drei oder vier Offizieren beſtehende Abordnung wird den Beſuch
Lrwidern, den die Offiziere des Huſaren Regiments v. Schill dem
Wladimirſchen Dragoner Regiment im Mai 1901 anläßlich ſeines
200jähri iläums abſtatteten.200 ver Arwee, Die belgiſche Militärbehörde plant
die Einführung von Automobil-Fahrzeugen in der
Armee, welche zum Transport von Lebensmitteln benutzt werden
ſollen. Diesbezügliche Verſuche haben bereits ſtattgefunden.

Das Unglück im Brüxer Schacht. Der Kaiſer Jr an z
Joſef hat für die Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe Ver
ungückten 10 000 Kronen geſpendet. Jm Jupit erſ ch ach t iſt
der Waſſerſtand 0.45 Meter über der Füllortſohle. Jm Förder
ſchacht brennt Licht, woraus zu ſchließen iſt, daß der Ventilato-
auf die Wetterführung wieder einwirkt. Sowie die Füllortſohle
waſſerfrei iſt, wird die Förderſchale freigemacht und mit dem
Pumpen begonnen. Die benachbarten Schächte bleiben vorläufig
außer Betrieb. Bergungsarbeiten find von der angeordneten Ver
ſtürzung der oberthätigen Kingen wegen der damit verbundenen
Gefahr unzuläſſig. Eine weitere Meldung aus Brüx, 16. Jan.
lautet: Die Rettungs arbeiten in dem Jupiterſchachte wur
den eingeſtellt, da man einen weiteren Waſſer-
einbruch befürchtet. Die Bergung der Leichen ſoll ſpäter
erfolgen. Bei Schluß der Redaktion trifft noch folgendes Tele
gramm ein: Die Füllortſohle des Jupiterſchachtes iſt waſſerfrei
und gasfrei, ſodaß der Schacht vom Betriebsleiter mit zwei Mann
befahren werden konnte. Unten wurde konſtatirt, daß beide Füllorte
mit Schlamm und Holz verlegt ſind. Eine Leiche wurde
entdeckt, deren Bergung jedoch noch nicht möglich iſt.

Schneeſtürme. Wie der Gleiwitzer „Wanderer“ unterm
16. Januar meldet, herrſcht ſeit Mitternacht in ganz Ober
ſchleſien ein furchtbarer Schneeſturm. Alle
Chauſſeen ſind verſchneit; der Straßenbahnverkehr mußte im ganzen
Jnduſtriebezirk eingeſtellt werden. Auch auf der Staatsbahn er
leiden die Züge große Verſpätungen. Das Unwetter dauert noch
an. Jn Wien wüthet ein fürchterlicher Orkan mit
Schneetreiben. Zahlreiche Unfälle ſind bereits vorgekom-
men. Auf den Straßen wurden Leute zu Boden geworfen und
andere durch herabfallende Ziegelfteine verletzt. Auch aus
Berlin wird Sturm gemeldet. Vier Perſonen ſind zum Theil
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erheblich verletzt, ein Halberfrorener wurde in ein Krankenhaus ge
bracht.Wexhafmng eines Rechtsanwalts. Der Rechtsanwalt und
Notar Guſtav Flatow in Berlin iſt unter dem Verdachte der
Unterſchlagung von Mündelgeldern verhaftet worden, nachdem er
ſich auf den erlaſſenen Haftbefehl der Behörden geſtellt hatte.

Erdbeben in Agram. Am 16. Januar wurden wiederum
leichte Erdſtöße verſpürt. Jn Koſt janika am Unafluß wurde
ein ſtärkerer Erdſtoß verſpürt. Unfälle ſind nicht vorgekommen.

Zwei Geſellen erſtickt. Wie die „Frankfurter derzeitung“
meldet, ſind in dem Dorfe Nehesdorf, im Luckauer Kreiſe, en
Bäckergeſellen, die in ihrem Schlafraum den eiſernen
Ofen überheizt und ſodann das Rauchrohr entfernt hatten, an
Rauchvergiftung geſtorben.

Perſonal-Rachrichten.
Verliehen wurde dem EiſenbahnStationsAſſiſtenten a. D.

Kutz zu Altenplathow bei Genthin, bisher in Nauen, der
Königliche KronenOrden vierter Klaſſe.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. Karl Henn in Berlin iſt der „Kreuzztg.“

zufolge zum ordentlichen Profeſſor der theoretiſchen Mechanik an der
techniſchen Hochſchule in Karlsruhe ernannt worden.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 15. Jan. v. Penang

n. Hamburg abgeg. „Preußen“ 15. Jan. v. Shanghai n. Yokohama
abgeg. „Heidelberg“, n. Auſtralien beſt., 14. Jan. in Bahia angek.
„König Albert“, v. Oſtaſien kommend, 15. Jan. v. Port Said n.
Bremen abgeg. „Mark“ 15. Jan. v. Funchal n. d. La Plata abgeg.
„Hamburg“ 14. Jan. v. Penang n. Hamburg abgeg. „Wittekind“,
v. La Plata kommend, 15. Jan. die Azoren paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“, v. NewYork nach
Hamburg, 15. Jan. 11 Uhr 50 Min. Vm. v. Cherbourg abgegangen.
„Fürſt Bismarck“, v. NewYork n. Neapel u. Alexandria, 15. Jan. in
Genua angek. „Sicilia“, v. NewYork n. Genua, 15. Jan. 8 Vm. in
Neapel angek. „Valeſia“ 15. Jan. in St. Thomas angek. „Holſatia“
15. Jan. 3 Nm. von New-Orleans über Havre nach Hamburg abgeg.
„Ascania“, von Hamburg nach Weſtindien, 15. Jan. 4 Mrgs. von
Antwerpen abgegangen. „Acilia“ 15. Jan. 4 Nm. von Philadelphia
nach Hamburg abgegangen. „Abeſſynia“, von Baltimore nach Ham
burg, 15. Januar 11 Uhr 10 Minuten Vormittags Lizard paſſirt.
„Macedonia“, von Bahia Blanca nach Antwerpen, 15. Januar
3 Nachm. von Dünkirchen abgegangen, „Lydia“, von Hamburg nach
Südbraſilien, 15. Januar 11 Vormittags von Liſſabon abgegangen.
„Sithonia“ 15. Januar 7 Vormittags von Colombo abgegangen.„Atheſiga“ 14. Januar 6 Morgens von Cochin abgegangen. Silcſta-

15. Januar 9 Vormittags von Moji abgegangen. „Sambia“
15. Januar 3 Nachm. von Kobe abgegangen. „Serbia“ 15. Januar

Vorm. von Cochin abgegangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Volkſtedt (bei Eisleben), 16. Januar. (Erd-Er-

ch ütter.ung.) Heute früh 1 Uhr 47 Minuten erfolgte wieder
eine ſehr ſtarke Erderſchütterung. Demnächſt erwartet man Herrn
Geheimen Bergrath Schrader zu einem Lokaltermin, der in einem
von der Gemeinde Volkſtedt wegen Senkung der Chauſſee gegen
die Gewerkſchaft angeſtrengten Prozeſſe ein unparteiiſches Gutachten
abgeben ſoll.

y. Löderburg (Kr. Calbe), 16. Jan. (Un glücksfall.)
Geſtern Abend wurde in der hiefigen Königl. Braunkohlengrube der
Fördermann Gerlach aus Börnecke in einem Bruche verſchüttet.
Es gelang zwar den Verſchütteten noch lebend von den
Kohlenmaſſen zu befreien, doch verſtarb derſelbe nach kurzer Zeit,
da der Bruſtkorb eingedrückt war.

y. Güſten, 16. Jan. (Hartnäckiger Selbſtmörder.)
Ein Korbmachergeſelle von hier machte vorgeſtern zu wiederholten
Malen den Verſuch, ſich auf der Staßfurter Eiſenbahnſtrecke
vom Zuge überfahren zu laſſen. Er wurde immer wieder vom
nächſten Bahnwärter daran gehindert, ſein Vorhaben auszuführen.
Schließlich wurden dem Beamten die hartnäckigen Wiederholungen
des Selbſtmordverſuchs doch zu viel. Er veranlaßte das Haliten
eines Zuges, und der Lebensmüde wurde im Packwagen mit nach
Staßfurt befördert, wo er in Polizeigewahrſam genommen wurde.

Telegramme.
Berlin, 17. Jan. Zum 25 jährigen Jubiläum

des Kaiſers als dienſtthuender Offizier des 1. Garde-
Regiments, welches auf den 9. Februar fällt, ſtiften ehemalige
Angehörige des Regiments aus ganz Deutſchland dem Monarchen
eine Ehrengabe ſowie Adreſſe. Die Ehrengabe wird
am Jubiläumstage in Potsdam eine aus 12 alten Gardiſten
beſtehende Abordnung überreichen.

Berlin, 17. Jan. J der gemeldeten Erkrankung
des Miniſters von Thielen berichtet der „Lok.-Anz.“,
daß geſtern früh eine Verſchlimmerung eintrat, die zu Be-
fürchtungen Anlaß gab. Jm Laufe des Tages trat eine
Beſſerung ein, Abends war der Patient fieberfrei. Der be
handelnde Arzt iſt der Bruder des Miniſters, Sanitätsrath
Thielen.

Berlin, 17. Jan. Die „Nat. Ztg.“ meldet Die deutſche
Marine- Verwaltung gab bei Schichau in Elbing von
Neuem 6 große Hochſee-Torpedoboote in Auftrag.

Springe, 17. Januar. Zwiſchen dem Landrath von
Bennigſen und dem Pächter der Domäne Springe, Alten-
hagen, fand geſtern ein Duell ſtatt, bei dem von Bennigſen
einen Schuß in den Unterleib erhielt. Die Wunde iſt an
ſcheinend nicht lebensgefährlich.

Wetter- Ausſichten auf Geund der Bexichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 18. Januar Milde, wolkig, Niederſchläge,
Nebel, windig.

Sonntag, 19. Jannar: Nahe Null, wolkig, neblig,
trichweiſe Riederſchlag.

Wafſfſerfſtände.
dedeutet über, unter Null).

an BDugss
Saale

Halle 16. Jan. 2,3017. Jan. 2,26 0,04
Trotha I 2,84 2,78 0,06 n*Alsleben 15. Jan. 2,98 16. Jan. 2,84 (0,14
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Melnik 0,94 0,86 0,08Leitmeritz 0,86 0,76 0,10Außig 1,40 1,29 0,11Dresden 15. Fan. 0,06 16. Jan. 0,18 0,12
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Frankfurt a. M., 16. Jan. „Wie die „Frankf. Ztg.“
aus NewYork meldet, haben die Draht- und Ragelprodu-
zenten ein Kartell abgeſchloſſen, welches die Preiſe derart regulirt,
daß ſich dieſelben durchſchnittlich einen Dollar pro Tonne höher
ſtellen als im Dezember.

W. Krefeld, 16. Jan. Der erſte Theil der Hafenbau Anleihe
in Höhe von 5 Millionen wurde an das Bankhaus Delbrück, Leo
u. Co. begeben.

W. Darmſtadt, 16. Jan. Jn der heutigen Sitzung der Stadt-
verordneten wurde bei Vergebung von 6 Millionen 3 Darmſtädter
Stadtanleihe der Gruppe, beſtehend aus der Darmſtädter Bank,
Robert Warſchauer u. Co. und der Pfälziſchen Bank für Süddeutſch
land, welche 96,51 offerirte, der Zuſchlag ertheilt.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Zandwirthbſchaftskammern.

Notirunge Stelle.
16. Januar 1902

a) Fär inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezatzlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 172 182 138 148 132 140 141 160
Mittetmark, Priegnitz 154 175 139 145 132 150 150 160
Reumark 160 170 137--147 125 142 135 156
Laſt 170--175 138--147 152 140 150 158Magdeburg 161 172 142--148 148 173 156 164
Altmark 160--172 135 142 140 147 140--158
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--175 136 148 145--160 140 165

do. weſtl. d. Mulde 150 174 140 150 150--170 153 165
Erfurt 165 166 150 150 152Stettin (Bezirk) 175--180 142--150 130--134 140 152
Greifswald (Platz) 170 140 s 145Danzig 181--182 150 151 128 32 148 152
Thorn 178 184 149 154 124 130 148 152
Königsberg i. P. 170--180 138 141 132 146 150
Jnſterburg S 145 135 148Breslau 160--173 142-148 124 142 136 142Frapkenſtein 169 174 143- 146 135 144 124 130
Schönau (Katzb.) 169 172 139 147 126--135 130 136
Hirſchberg 166 179 144 153 127--147 144 150
Poſen 170 180 138 146 127--135 135 143
Bromberq 176 185 154 164 120 145 149Neutomiſchel 176 S 120 156Kiel 165 175 142 145 136- 1374 148 154
Marne 172 173 135--136 130 131 145--146
Reumünſter 160 170 130 140 135 138 140--150
Hannover Süd 148-- 166 138 144 140--170 140 170
do. Elbe Weſer 164 170 136 144 132 167 175

do. Weſt 158 163 147152 129 131 138 160
Münſterland 160--166 145 153 160 162x 165
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170 178 149--157 131 139 163 171

Saueriand 165 143--150 S 155Paderbornerland 160 163 142 145 S 160--162
Kaſſel 160 162 148 150 145-- 160 160 164

b) Nach privater Exmittteiung
Stadt 755 p. I. 712 g. p. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 174 145 156Stettin 180 1473 134 148Königsderg i. Pr. 1798, 141 130 150Breslau 174 148 142 142Poſen 180 144 132 140Hannover 167 145 S 162Neuß 164 188 2 158Mannheim 178x 148 157Hamburg 173 144 Se) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 16. Jan., am 15. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 88 Cts. .177.75.0.179,00

Chieago v Jan. 763 Ets. „169,75 171,25
Liverpool März 6 ſh. 27 d. 182,00 182,50
Odeſſa lolo 87 Kop. 167,50 167,50Riga loko 94 Kop. 172,25 172,25Jn Paris Jan. 21,95 fes. 178,00 178,00Von Amſterdam nach Köln März hi. fl.
Noewyork nach Berlin Rogg. loko 69x Cts.

Odeſſa loko 69 Kop.Riga loko 77 Kop.Amſterdam nach Kösln März 128 51. fl. „142,50 142,50
Newvork nach Berlin Mais Mai 677 Cts. „135,00 137,25

Berlin, 16. Januar. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeftellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172,00 174,00 ab Bahn, Mai 171,75--171,50
Roggen märk. 144,00--145,00 A. ab Bahn, Mai 146,25
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00 134,00 ſchwere 135,00
bis 145,00 ruſſ. 127,00 130,00 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 163,00--170,00 märk., mecklenb., vomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 162,00 Ac, gering 155,00 157,00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 169,00--189,90 c Weizen
mehl 00 21,75--24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,80-19,90
Weizenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00--9,40 A. Roggen
kleie 9,60 10,00 Mittagsbörſe: Weizen Mai 171,00 bis
171,25 Juli 171,25 c. Roggen märk. 144,50 146,00 ab
Bahn, ruſſ. 146,50--146,75 kahnfrei Berlin, Mai 146,25 146,75
Mark, Juli 146,75--147,25 c. Hafer, märk. mecklend. und vomm.
fein 162,00 169,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. mittel 157,00 161,00 gering 154,00 156,00 Mai
156,00 Mais, amerik. mixed 147,00--148,50 runder 130,00
bis 139,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--24,00
Roggenmehl 0 und 1 18,80--19,90 Rüböl Januar 56,50
Br. Mai 53,90 A. Br., Oktober 52,80 Br. Spiritus
31,80 frei Haus. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai
171,25 Juli 172,00 Roggen Mai 146,75 Juli 147,25
Mark. Hafer Mai 156,00 Juli 155,75 Mais Januar
130,75 Mai und Juli 120,75 A. Mehl Mai 19,15 Jmli
19,30 Rüböl Mai 53,90 Oktober 52,80

Halle a. S., 16. Jan. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtuhgl. Sämttie Reiſe gelten für

15700 18875
14375 145.00
13975 14975

50
frei Hof hier.

oggen-Lan z h (Handdruſch): bei Partien 3,25 C,
in einzelnen Fuhren 3Na chinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50 AC,

oggenſtrobh 2,75Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 4,00
minderwerthige Sorten 3,00 bis 3,50 in einzelnen
h hieſiges oder Thüringer 4,00--4,50 minderwerthige

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fubren:
erſter Schnitt. beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Parkien frei Bahn hier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier: 3,65

Magdeburg, 16. Jan. Dünge- und Futtermitter.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,50
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 59 aufgeſchloſſenen Peru(Guano

9 AC, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,30
Suvperphosphat 15--19 à 171 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mablung AC, entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas
mebl 7,40 Erdnußtuchenmehl 53--56 7,00 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 6,80 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,75 ReisFuttermehl 24--27
5,10 Rapskuchen 38--42 5,75 Mohnkuchen 45--50

c frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.
Magdeburg, 16. Jan. ((Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnittzel 3,30 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 16. Jan. (Motirungen des Sagdevurger
Vexeins für Land wirthſchaft Weizen, Shiriff 165-168
Sommerweizen 163 167 Rauhweizen fehlt. Verkauft wurde ein
Poſten Bordeaux zu 171,50 c. ab naher Station. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station verkauft. Gerſte, Landwaare
146 153 mittlere Cbevaliers und gute Landgerſte 156 166
beſſere Chevaliere 167 171 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht. Verkauft wurde ein Poſten zu 173 A.
ab naher Station. Hafer 155--159 ab Station gehandelt.
Erbſen, Victoria 195--212 je nach Qualität. Mais nur
in runder Waare zu 133 am Markt, Mixed fehlt.

und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
o

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Jan.

Preiſe für 50 Kilogr. 4. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un3. d. a. d. a d. tanft verkauft
26 Rinder,

davon Odhſen, 2 7 2 S3 Färſen, l 2 30 c S S 3 S18 Küde, 32 S 27 25 S 18 25 Hullen S 30 S 28 5 e47 Kalden, 46 d 41 7 36 2 47 2Hammel, Socafe, c 2 S e 2 h 2davon Làmmer, 2 e 2 d118 Saweine, davon 7 7 2 c 94 24118 Landſchweine, 2 66 d 64 2 62 94 24Anaariſche. S S r SGeſammtAuftries dieſer Woche 73 Rinder (3 Ochſen, 4 Färſen, 51 Kühe, 15 Bulley),
59 Kälber, 27 Scdafe, 269 Schweine (289 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 448 Schlachithiere.

Bericht über den Schlachtviehmaret
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Januar.

Auftrieb: 131 Rinder, und zwar: 20 Schſen, 8 Kalden, 60 Kühe, 43
Bullen 920 Kälber 288 Stück Schaſvieh 1329 Schweine und zwar 1329 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2677 Tbiere.
Marktpretſe für 50 Kilog. in M.

Thier
2

gatrung Bezeichnung S
Ochſen volfleiſchige, ansgemäſtate höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete, ältere ausgemäftete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genädrte jeden Alters

vollflerſhige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) volkſftriſchge, ansgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jadren
3) ältere ausgemäſtere Küde und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalder
9) mätzig genäbrte Küde und Kalbden
5) gering genahyrte Kiihe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mätgig genäbdrte jüngere und gur genährte ältere
3) gering genäbrte
1) feinſte Raſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittiere Naſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkätbe:
6) ältere gerrng genährte (Freſſer)
1) Maitkämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe

vollſleiſchige der feineren Nafſen und dereh Kkeuzungen im
Alter dis zu Jahren

2) ftechige
9) gering enewickelte, ſowie Sauen und Sber
H ausländiſche (aus

Verkauf:
120 Riuder, und zwar Geſchäftegang18 Ochſen, 8 Kalben, 59 Kühe, 35 Buden langſam
927 Kälber
288 Schafe

1219 Schweiun

Kalben
und Kühbe:

VBullen

Kälber:

Schafe:

1831

t

Schweine
6

62
55
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Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 16. Jan. Weizen ſchwächer, holſtein. loes 172--178
Laplata 140 145, Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Hamburg
106--112, do. loco 109--114, mecklenburgiſcher 143--148. Mais matt,
133, Laplata 101. Hafer ſtetig. Gerfſte ſtetig.

Wien, 16. Januar. Weizen per Frühjahr 9,40 Gd., 9,41
Br., per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frühjahr
7,87 Gd., 7,88 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per
Mai-Juni 5,72 Gd., 5,73 Br. Hafer ver Frühjahr 7,77 Gd., 7,79
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 16. Januar. Weizen loco unverändert, do. per April 9,22
Gd., 9,23 Br., do. per Oktober Gd., Roggen ver
April 7,60 Gd., 7,61 Br. Hafer per April 7,49 Gd., 7,50 Br.
Mais per Mai 5,43 GSd., 5,44 Br.

London, 16. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 16. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 128, per Mai

Weizen dehauptet, Roggen ruhig,Auntwerpen, 16. Januar.
Hafer feſt, Gerſte ruhig.

Paris. 16. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
Januar 21,85, per Februar 22,15, oer März-Juni 22,90, per Mai-
Auguſt 23,05. Roggen ruhig, ver Januar 15,75, per Mai-
Auguſt 16,15.

Paris, 16, Januar. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver Januar
21,90, per Februar 22,20, per März Juni 22,85, per Mai Auguſt
23,15. Roggen ruhig, der Januar 15,55, per i-Auguſt 16,15.

New-Hork, 15. Januar. (Telegramm.) Rocher Minter eigen

Wo ar ver Mär ver n We uMais per Januar ver Mai g, per i le e eicago, 16. Januar. elegr.) izen ver uar 7ver Mai 80x. Mais ver Januar 59. v

Br



Zutrer.
Hamburg, 16. Januar. (Schlußbericht.) RüdenRohzucker,

Brodukt Baſis 882 Rendement neue Üfance, frei an Bord Ham
dura per Januar 652, per Februar 6,60, per März 7,672, per Mai
3,85, per Auguſt i ver Oktober 7,30. Stetig.

London, 16. Januar. 963 Proz. Javazucker ſoco 81 nom.,Rüben Rohzucker loco 8 sh. 68/, d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg. 16. Januar. (Antfangsbericht.) Kaffee, Good e

Santos Januar 33,50, März 33,75, Mai 35 75, Septemder 36,00.
Tendenz: Matt.

Hamburg, 16. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
zwerage Santos Januar 33,00 G., März 33,50 G., Mai 34,25 G.,
September 35,50 G. Tendenz Ruhig.

Amfterdam, 16. Januar. JavaKaffee good ordinarv 38.
Pavre, 16. Januar. Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

(hloß ftetig mit 10-15 Points Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos
49 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 16. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 41,75, März 42,00, Mai 43,00, Septemder 45,25.
Tendenz: Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 16. Januar. Petroleum träge. Standard white

ſoco 6,70 Br.
Auntwerpen, 16. Jan. Petroleum (Schlußbericht.) Naff. Type

veiß loco 17 bez., Br.. do. per Janaur 17 Br., do. per Februar
172/, Br., do. März 172, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 16. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
wbite in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhaufen, 15. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100

ſtilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
ür 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 16. Januar. Spviritus ſtill, Januar 14 Br., 13,50
77 HuarFebrusr 14,25 Br., 136/, G., FebruarMärz 14,50 Br.,

Paris, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Januar
26,75, Februar 27,25 Mär-Npril 27,75, Mai Auguſt 28,50.

Paris, 16. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januor
26,75, Februar 27,25, März April 27,75, Mai- Auguſt 28,75.

Magdeburg, 16 r gelbe zum Kochen 18,00 bisw. Janua ochen24.00 Mk., Sveiſebobnen (weiße) 17,00-—34,00 Ml., Linſen 17,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 16. Januar. Räüdöl loco 60,50, Mai 57,50.
Hamburg, 16. Januar. Rübsl ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 15. Januar. Schmalz. Amerik. J 472/, Mk.,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Januar. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg. 15. Jan. Rarroffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung

FebruarMärz 142/ 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15-- 15x Mk.,
Lieferung Febr. März 15-—-15 Mk., SupveriorStärke 15-15 Mk.,
Superior-Mehl 151 16 Mi. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 16. Januar. Eskartoffein 5,50—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.Magdeburg, 16. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mtk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-4,40 Mk.

Fiſche.
PHamburg, 15. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 95 bis
125 Pfg., kleine 80--90 Pfg., Seezungen, große 180 190 Pfa.,
kleine 90--120 Pfa., däniſche 145--155 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg., kleine 25-35 Pfa., Rothzungen 55—60 Vfg., Schollen,
große 45-70 Pfg., mittel 30—50 Pfg., kleine 20--28 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 38—50 Pfg., mittel 28 35 Pfg.,
kleine 22- 25 Pfg., Cabliau, große 30- 32 Pfg., kleine 15--24 Pfg.,
Seehechte 31--34 Pfg., Lengfiſch 15--18 Pfg., Blaufiſch 16--19 Pfg.
Knurrhähne 11--12 Pfg., Dorſch 12-20 Pfg., Rochen 15—-15 Pfg.
Elk!achs 400 Pfa., Lachs, roth. Pfa., Süberlachs 150 250 Pfg.,

Sachsforellen 155--220 Pfg.. Zander 65--70 Pfg. Flußhechte 65 bis
70 Pfsg., Schnepel 42-—-45 Pfo., Barſe 25--35 Pfg., Brachſen
28--35 Pfa., Hummern, lebende 220--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 16. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm-

ſtroh 5,50-6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 16. Januar. Baumwolle Stetig. Upland middling
loco Pfg.Liverpool, 16. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz: Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Rubig.
Per Januar 42 Käuferpreis, Per MaiJuni 42 Käuferpreis,

Jan. Febr. 42 Verk.-Preis, Juni- Juli 422 Käuferpreis
Feb.März 4 Verk.-Preis, r 422 KäuferpreisMärjzApril 42 Verk.Preis,/ Aug.Sept. 4“ Käuferpreis,
April-Mai 422 Verk.Preis,/ Sept. Okt. 415 Werth.

Antwerpen, 16. Januar. Wolle. LaPlata-Zug Type B
Februar 4,20 Käufer, September 4,30 Käufer. Behauptet.

Havre, 15. Jannar, Abends. Wolle. Janaur 119,00
Mai 126,50. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 16. Januar. Bancazinn 64.
London, 16. Januar. Silber 25 i Lftrl., ChiliKupfer 46/,

Lſtrl., ver 3 Monate 45/, Lſtrl., Blei ſpan. 107/0 Lſtrl., engl. 108,
Lſtrl., Zinn 104x Lſtrl., Zink 16, Lſtri.

Glasgow, 16. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. 1 d. Warrants Middlesborough 43 sh. 11 a.

Düngemittel.
Hamburg, 15. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,45.

2 2

Rio de Janeiro, 15. Jan. Wechſel auf London 127/
--„x1J„vWJ„JZIJZ-Z- J „GÖ5Ö5„7TJP7 T„S5&

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Eunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
e

Wriedmann Weinstoek, Bankgesehäft,
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. 25
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